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gierungen,desSüdens, wie des Nordens, an die
VaterlandsliebeundOpferwilligkeitdesdeutschenVolkes
mit deinAufrufe zur VertheidigungseinerEhre und
Unabhängigkeit.Wir werdennachdemBeispieleunserer
Väter für unsereFreiheit unb für unserRechtgegen
dieGewaltthatfremderErobererkämpfenund in dieseni
Kampfe,in deinwir keinanderesZiel verfolgen,als
denFriedenEuropas dauerndzu sichern,wird Gott
mit uns sein,wie er mit unsernVäternwar!"

Und in welchnngehcnreinContrasteerscheintdiesem
bescheidenenunddemüthigenaberauchselbstbewußten
Sinne desKönigsvonPreußengegenüberdieRührn
rcdigkcitdesKaisersderFranzosenund seineschauvi-
nistischenAnhanges.Bei GelegenheitdesEmpfanges
desaus lauterNapoleonischcnCreatnrcnzusammen
gesetztenSenatessprachMinisterRauherzu demKaiser:
„Die von PreußenverlangtenGarantienwurdenver¬
weigert. DieWürdeFrankreichswird verkannt.Em.
Majestät zieht dasSchwert rrnddasVaterland ist
knirschendvorEntrüstungrrndStolz. Die Verirrungen
eines überreiztenEhrgeizesund einesTagesgroßen
Glückes(Sadowa!)mußtenfrüher oderspäterhervor
treten,Sire! Sie wußtenzu warten; aberseitvier
JahrenvervollkommnetenSiedieRüstungenFrankreichs
und die Militärvrganisation." Unb am Schlüsse
dieserTirade forderteRauher den Kaiserauf, das
CommandoderArmeepersönlichzu übernehmen.Der
Kaiserantwortete:

„Meine HerrenSenatoren!Ich war glücklichzu
vernehmen,mit welch'lebhafterBegeisterungderSenat
die Erklärungaufgenommenhat, welcheder Minister
derauswärtigenAngelegenheitenIhnen zu machenbe¬
auftragtwar. In allenVerhältnissen,wo cs sichumdie großenInteressenund dieEhre Frankreichshan¬
delt, bin ichsicher,tut Senat eine energischeStütze


